
A38: Planenschlitzer
plündern Lkw
WEISSENFELS/MZ/MIT. Auf
Autobahnen im Burgenland-
kreis haben in der Nacht zu
Mittwoch „Planenschlitzer“ ihr
Unwesen getrieben: So haben
laut Autobahnpolizei unbe-
kannte Diebe aus einem Lkw,
der auf dem Parkplatz Saaletal
an der A38 bei Weißenfels ge-
parkt war, 96 Luftreiniger ge-
stohlen. Der entstandene Scha-
den liege bei etwa 14.500 Euro.
Demnach waren die Täter
gegen 4.15 Uhr in den Lade-
raum eingedrungen. Der Fahrer
des Sattelzugs bemerkte sie, lief
zu ihnen hin und wurde von
einem der Diebe mit Pulver aus
einem Feuerlöscher besprüht.
Die Täter flüchteten anschlie-
ßend mit der Beute. Die Ermitt-
lungen dazu laufen. Keine zwei
Stunden zuvor hatte ein Lkw-
Fahrer, der mit seinem Fahr-
zeug auf der Raststätte Osterfeld
(A9) gestanden hatte, Anzeige
erstattet: Unbekannte hatten die
Plane des Anhängers aufge-
schlitzt.

VONALEXANDERKEMPF

WEISSENFELS/MZ. Nördlich
von Weißenfels möchten die
Stadt Merseburg und der Saale-
kreis mit Hilfe von Strukturwan-
del-Millionen ein neues Indus-
triegebiet mit dem Namen
„Merseburg-Süd-West“
(Arbeitstitel: Leuna III) entwi-
ckeln. Auf einem Plangebiet von
rund 260 Hektar sollen for-
schungsorientierte Unterneh-
men aus der Chemie-Industrie
angesiedelt und bis zu 144 Hek-
tar versiegelt werden. Eine Hoff-
nung ist es, dass dort zukünftig
chemische Grundelemente aus
nachwachsenden Rohstoffen
hergestellt werden.

Entstehen soll das neue In-
dustriegebiet westlich des be-
stehenden Chemieparks Leuna
im Dreieck zwischen der Auto-
bahn A38, der Bundesstraße
B91 und der Landesstraße
L178n. Als Nachbar muss Wei-
ßenfels nun eine Stellungnah-
me zu dem Vorhaben abgeben,
nachdem die Stadt Merseburg
einen Vorentwurf des Bebau-
ungsplans vorgelegt hat. Aus
Sicht des Weißenfelser Rathau-

Fremdelnmit
Chemiepark
beimNachbarn
WasWeißenfelser an
„Leuna III“ stört.

ses spricht nichts gegen die Plä-
ne. Dort erhofft man sich davon
vielmehr positive Effekte für
Weißenfels als Wohnstandort.

Menschen, die später einmal
in dem Industriegebiet arbeiten,
könnten Häuser in den Weißen-
felser Ortsteilen Wengelsdorf
oder Großkorbetha kaufen. Ihre
Kinder könnten perspektivisch
die Kindertagesstätten in den
Weißenfelser Ortsteilen Tage-
werben und Reichardtswerben
besuchen, argumentiert Fach-
bereichsleiter Clemens Bu-
mann im jüngstenWeißenfelser
Stadtentwicklungsausschuss.

Dort sind die Pläne aus Mer-
seburg aber durchgefallen.
Während sich die sachkundigen
Einwohner noch für das Vorha-
ben aussprachen, lehnte die
Mehrheit der Stadträte es über
Fraktionsgrenzen hinaus ab.
Kritische Stadträte begründeten
ihr Veto unter anderem mit den
aktuellen Entwicklungen in der
kriselnden Chemieindustrie.

So kritisierte etwa Stadtrat
Andreas Heidrich (Wir Weißen-
felser), dass für das neue Indus-
triegebiet bisher landwirtschaft-
lich genutzte Flächen versiegelt
werden sollen, während zum
Beispiel in Schkopau neue Bra-
chen drohen. Ähnlich argumen-
tiert CDU-Stadtrat Mike Koch-
Frischleder. Auch Stadträtin
Ines Veith (Bündnis für Weißen-
fels/Landgemeinden) hadert
mit den Plänen und verweist
auf bereits leere Industrieflä-
chen. Schon bei den Plänen für
das Interkommunale Industrie-
und Gewerbegebiet (Ikig) an
der A9 bei Weißenfels habe sie
vermisst, dass die Kommunen
beim Strukturwandel nicht ge-
nug kooperieren.

An diesem Donnerstag ent-
scheidet nun der Weißenfelser
Stadtrat in der Sache.

Die übervolle „Schatzkammer“

VONANDREASRICHTER

WEISSENFELS/MZ. Das Weißen-
felser Museum auf Schloss Neu-
Augustusburg wird ab dem kom-
menden November nur noch von
Freitag bis Sonntag sowie an aus-
gewählten Feiertagen geöffnet
sein. Darüber hat Oberbürger-
meister Martin Papke (CDU) nach
der jüngsten Sitzung des Kultur-
ausschusses informiert.

Die eingeschränkten Öffnungs-
zeiten im Museum sind Teil eines
Konzepts, mit dem die Stadt in den
nächsten Jahren einen schwieri-
gen Spagat meistern will. Während
der Südflügel und der südliche
Westflügel als künftiger Standort
des Amtes für Landwirtschaft,
Flurneuordnung und Forsten aus-
gebaut werden, soll das Museum
im Kulturbetrieb der Stadt weiter
präsent bleiben (siehe Infokasten).

Schon jetzt ist der Schlosshof
eine große Baustelle, künftig wer-
den die Besucher desMuseums im
Nordflügel vor allem an den Wo-
chentagen mit Einschränkungen
wie Baulärm und Schmutz rech-
nen müssen. Angesichts der zu er-
wartenden schwierigen Umstände
in den nächsten drei, vier Jahren
hatte OB Papke zunächst eine
komplette Schließung des Mu-
seums in Erwägung gezogen, wie
er auf MZ-Nachfrage einräumte.
Auf der Sitzung des Kulturaus-
schusses in Markwerben wurde
über die Museumsarbeit der
nächsten Jahre und den Vorstoß
Papkes zunächst hinter verschlos-

senen Türen diskutiert, ehe der
Verwaltungschef am Tag darauf an
die Öffentlichkeit ging.

„Wir haben einen Mittelweg
zwischen Schließung und kom-
pletter Präsenz gefunden“, sagte
Papke. Dem kann auch der Vorsit-
zende des Kulturausschusses, Jörg
Riemer (CDU), zustimmen. „Das
Museum darf nicht aus dem öf-
fentlichen Bewusstsein verschwin-
den“, sagte Riemer nach der Aus-
schusssitzung gegenüber der MZ.
Die Statistik zeige, dass die Ein-
richtung vor allem am Wochenen-
de besucht wird. Deshalb mache
es Sinn, das Museum gerade in
dieser Zeit offen zu halten.

An den Wochentagen soll das
Museum, das OB Papke als
„Schatzkammer der Stadt“ be-
zeichnete, nun in den nächsten

DasWeißenfelser Schloss ist in dennächsten Jahren eine großeBaustelle.WelcheKonsequenzen
das für das Museum hat und welche Chance sich aus den schwierigen Umständen ergibt.

Jörg Riemer
Kulturausschuss-Vorsitzender
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„Das Museum
darf nicht aus
dem öffentlichen
Bewusstsein
verschwinden.“

Sonderausstellungwurdeverlängert

Ungeachtet der Bauarbeiten kön-
nen sich Besucher desWeißen-
felser Museums auf interessante
Ausstellungen freuen. So wurde
die Sonderausstellung „Everlast-
ing – Auf immer und ewig. Zeitlose
Schuhe“ mit Kreationen des israe-
lischen Designers Kobi Levi, die
ursprünglich imMai enden sollte,
bis zum 10. Januar kommenden
Jahres verlängert. Im nächsten
Frühjahr sollen Ergebnisse der Il-
lustratorin Jolanda Zürcher zu se-
hen sein, die in den nächsten Mo-

naten im Rahmen des Heimatsti-
pendiums der Kunststiftung Sach-
sen-Anhalt unter anderem neue
Verpackungen für historische
Schuhe kreieren wird.

Darüber hinauswill das Museum
alternative Orte nutzen, um prä-
sent zu bleiben. So sollen ab Sep-
tember beimVerein „Brand-Sanie-
rung“ in der Neustadt historische
Stücke aus dem Bestand gemein-
sammit Werken zeitgenössischer
Kunst gezeigt werden. ARI

Jahren gründlich aufgeräumt wer-
den. „Die eingeschränkten Öff-
nungszeiten sind auch eine Chan-
ce, ermöglichen uns intensive
Arbeit an den Beständen“, sagte
Museumsleiter Manuel Schwarz.

Dass diese Arbeit dringend not-
wendig ist, davon konnte sich der
Kulturausschuss bereits im ver-
gangenen Jahr bei einer Begehung
überzeugen. In mehr als 15, teils
übervollen Räumen lagern Zeugen
der Vergangenheit, die sich in den
vergangenen mehr als 150 Jahren
seit der Gründung des Weißen-
felser Natur- und Altertumsvereins
angesammelt haben. Und das sind
beileibe nicht nur Schuhe. Die Pa-
lette reicht von Vivatbändern und
Eisenkunstguss über eine Vielzahl
von Gemälden bis hin zu natur-
kundlichen und archäologischen
Exponaten und anderemmehr.

Nun baut die Stadt darauf, das
Museum unter fachlicher Anlei-
tung mit ehrenamtlichen Helfern
aufzuräumen, Objekte zu sichten
und zu erfassen, Räume zu reini-
gen und neu zu organisieren. „Eini-
ge Bürger haben bereits ihr Inte-
resse bekundet“, sagt der Oberbür-
germeister.

Klar ist damit auch, dass die
Stadt mit den umfangreichen Mu-
seumsbeständen in den nächsten
Jahren nicht in ein neues Depot
außerhalb des Schlosses umzie-
hen wird. „Wir haben zwei Jahre
lang nach einer Variante für ein
Depot gesucht, doch keine finan-
ziell vertretbare Lösung gefunden“,
räumte Martin Papke ein.

Sportanlage an der Stadthalle geplant

VONALEXANDERKEMPF

WEISSENFELS/MZ. Die Stadt Wei-
ßenfels möchte zwischen Stadthal-
le und Saale in einer Überflutungs-
fläche eine Radsportanlage errich-
ten. Bei der sogenannten Pump-

Weißenfels hofft auf
bis zu 300.000 Euro
Fördergeld für neuen
„Pumptrack“.

track-Anlage handelt es sich um
einen geschlossenen Rundkurs
mit Wellen, Mulden und Steilkur-
ven. In diesem wird Geschwindig-
keit nicht durch das Treten der Pe-
dale, sondern eine „pumpende“
Auf- und Abwärtsbewegungen des
Körpers erreicht. Ergänzt werden
soll die Radsportanlage um eine
Klein-Skate-Anlage.

Insgesamt 400.000 Euro sollen
in das Projekt fließen. Vorausset-
zung dafür ist Geld aus dem euro-
päischen Förderprogramm „Lea-
der“. Eine entsprechende Projekt-

skizze habe die Verwaltung bereits
eingereicht, informierte Fachbe-
reichsleiter Clemens Bumann am
Montagabend im Stadtentwick-
lungsausschuss. Den notwendigen
Eigenanteil für das Vorhaben in
Höhe von 100.000 Euro hat die
Stadt bereits in ihrem Haushalt
eingestellt.

Der Bau der Sportanlage in dem
Überflutungsgebiet ist nach Dar-
stellung von Clemens Bumann zu-
lässig. Bedingung ist aber, dass der
Bau zu keiner zusätzlichen Stauflä-
che führt. Ob die Stadt in den Ge-

nuss einer Förderung kommt, soll
sich bis Juni entscheiden. Bis Sep-
tember hofft man in Weißenfels
auf einen entsprechenden Be-
scheid, um das Vorhaben dann bis
zum Ende kommenden Jahres um-
zusetzen und abzurechnen.

Eine Pumptrack-Anlage kann
neben Fahrrädern auch von Skate-
boards oder Rollern genutzt wer-
den. Vergleichbare Anlagen gibt es
in den Leipziger Stadtteilen Grü-
nau und Seehausen. Oft sind sol-
che Anlagen beliebte Anlaufstellen
für Jugendliche.
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GUTENMORGEN

MARTIN
WALTER
lauscht einem
verschandelten Hit.

Voyage,
Voyage
„Voyage, Voyage“ oder auf
Deutsch: „Reise, Reise“, schallte
der Hit der französischen Sän-
gerin „Desireless“ aus dem Jahr
1986 vor wenigen Tagen über
den Weißenfelser Marktplatz.
Das zauberte mir ein Lächeln
auf die Lippen, bin ich doch ein
großer Freund des Liedes und
der französischen Sprache im
Allgemeinen. Doch meine
Mundwinkel zogen sich schnell
wieder nach unten, als der Ori-
ginalgesang von zwei Männern
übertönt wurde, die versuchten,
den Text mitzusingen. Diese
spielten das Lied nämlich über
ein Handy ab. Dass die Herren
offensichtlich nicht des Franzö-
sischen mächtig waren und das
Nachsingen allein deshalb
schon zum Scheitern verurteilt
war, geschenkt. Ich bezweifle
aber, dass die Männer selbst ein
deutsches Lied fehlerfrei über
die Lippen bekommen hätten.
Sie hielten nämlich nicht nur
Bier in der Hand, sondern hat-
ten wohl schon einen über den
Durst getrunken. Und so tat es
mir zwar einerseits leid, wie sie
das Lied verschandelten. Ande-
rerseits habe ich es so immer-
hin mal wieder gehört und
schienen die beiden große Freu-
de an ihrem Gesang zu haben.

Geschäftsführer TinoHaring von der
Kreisentwicklungsgesellschaft des
Saalekreises kämpft für das neue In-
dustriegebiet. Auf dem Acker hinter
ihm soll es entstehen. FOTO: K. SIELER

Dieses Bild bot sich vor einem Jahr bei einem Rundgang in einem der vielen öffentlich nicht zugänglichen Räume des Weißenfelser Museums. FOTO: ANDREAS RICHTER


